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Der deutsche Michel und seine unartigen Kinder
II.

3i>eo CSIinj

EUROPA
SBann enblidj toerben toir unë felber finben,
3)eê gleidjen Gncbteiïê Äiuber ©cfct)toiftcr?
SBann ftreifen ab toir Çafe unb S\art)fud)t,

§offot)rt, Süufd unb blinbe ©ier
SRact; ©ütem, bie nur neue Sßein unê fdjaffen?
SBann toirb ber untjeilboffe $reiëlauf unë gur Seljre?:

"féê triurnbljiert ber 33rubcr ob beut 93ruber,

Qb" 5« beljerrfcben, ift fein ganjeê Sradjten
Sfuê böfer ©aat fduefjt fdjfintme (Ernte auf
Ser baxt S3ebrücfte fd)üttelt ab baë ftoct),

©cblägt fefbft beu 93ruber nun gu 93oben,

SJïacbt ifjn gum Änecfjt, nnb toaê gubor cr litt,
Säfet biê gur Steige er ben llebertounbnen foften,
Ser Brief)!, toenn ftarf genug, trofj alfebcm fein Sfrm,
Sen bumbfen S3ann, unb neu beginnt baë fdjaucrlidje ©biet
SBie fang? SBie fange nod) regiert unë biefer SBafjn?
SBie fang? SBie fange nod) barf biefer .^turtum unê betören V

Seê gleiten (Erbtei lë Äinber ©efdjtoifter!
SBie fang nod) fcf/änbet itjr ber SJÎutter Sîanten: Enroba!
(Euroba! Mingt'ê niä)t SSerfjeifeuug euem Dfjren?
SBiff eud) bie Sofung unerfüllbar fdjeinen?
(Ermangelt eud) bie 5ftaft, itjr, toagenb, gu berttauen?

§ört euer Dfjt auf jene, bic ba fagen:
SBeif Stieg bon je getoefen, müfj er immer fein?

gragt end), toarb etnfttjaft benn einmal berfudjt,
Saë böfe ©ift, baë Ätieg gebiert, ju tilgen?
Gcrgog man eud) in ©drul unb §auê gum grieben?
(Ergiefjt gu itjm betoufet bie $uge*to i&t?
Vcf)vt tt)r baë SJÎcnfdjcnftnb, bafe gtiebeubtedjcu
Sie grauenbollftc ©trabe fei, bic feine Strafe,
-Seine Stcue, feine Smfec füfjnen fönne?

©etoife, (Enroba fdjaffen, forbert Dbfer unb SJergndjt

S3on aflen! SSon bir, bon mir! Tori) ift ber 5ßrei§

:)itd)t jeben Dbferë loert? Ser ©öfter reinfte ©abc,
grtebe getoinnen toir, trägt, freigetoäfjlt, betoufet geübt,

©emeirtfctjaftêcjeift (Eurobaê S3öffcrbau.

Sin il)m getfdjcllcu ©ttettfudjt, vmfe unb Sïeib!

SBenn toir cë to ollen, glüden mufe baë SBerf:

©inb toir beê gleichen (Erbteilê Sinber nidjt!
SBenn toir bie $ugenb fef)ren: (Euroba!
SBenn gum ©ebetc it)t unb unë (Enroba toirb!
SBenn toir cin jeber in fid) fefbft (Enroba benfen:

Sann toirb ¦ beê griebeuë feft beranfeit SRetdj (Euroba

fein. tttc CSinft ©uttcr

©ein ©tanbpunft
(Ein junger SJÎann fommt gum 3at)m

argf, um feine $ät)ne unterfudjen 51t

laffen. Ser gatjnargt bridjt bei ber

S3efid)tigung beë ©ebiffeê in Stufe ber

©érounberung auê. greuberfüttt frägt

ber Äunbe: Sîun, toaê fagen 2ic gu

meinem ©artenl)ag?"
SBunberboll, tounberboll" anttobr*

tet ber 3a^noï5t gfln5 enttjufiaêmiert.

Sa baben Sie alfo nid)të gum glif*
fen gefunben?"

Sîid)të gum gliden, fagen ©ic?",
anttoortete ber gabnargt mit leifer
(Entrüftung. SBo benfen ©ie f)in? ©ë

finb oier, bie gegogen unb fed)ê, bie

plombiert toerben müffen; uberbieë ift
minbeftenë eine SSrätte gu macf)cu." ®
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k II lì 0 ^
Wann endlich lvcrden wir nns selber finden,
Teo gleichen Erdteils Kinder Geschwister?
Wann streifen ab wir Haß nnd Rachsucht,

Hoffahrt, Dünkel nnd blinde Gier
Nach Gütern, die nur nene Pein uns schaffen?

Wann wird der unheilvolle Kreislauf uns znr Lehre?:
^Es triumphiert der Bruder ob dem Bruder,
Jhu zn beherrschen, ist sein ganzes Trachten
Ans böser Saat schießt schlimme Ernte auf
Der hart Bedrückte schüttelt ab das Joch,
Schlägt selbst den Brnder nnn zn Boden,

Macht ihn zum Kuecht, und was zuvor er litt,
Läßt bis zur Neige er den Ueberwuudueu kosten,

Der bricht, wenn stark genug, trotz alledem seiu Arm,
Den dumpfen Bann, und nen beginnt das schauerliche Spiel
Wie lang? Wie lange noch regiert nns dieser Wahn?
Wie lang? Wie lange noch darf dieser Jrràm nns betören?

Des gleichen Erdteils Kinder Geschwister!
Wie lang noch schändet ihr der Mutter Namen: Europa!
Europa! Klingt's nicht Verheißung enern Ohren?
Will euch die Losung unerfüllbar scheinen?

Ermangelt euch die Kraft, ihr, wagend, zu vertrauen?

Hort euer Ohr auf jene, die da sagen:

Weil Krieg von je gewesen, müß er immer sein?

Fragt euch, ward ernsthaft denn eiumal versucht,

Das böse Gift, das Krieg gebiert, m tilge»?
Erzog man euch in Schill und Haus zum Frieden?
Erzieht zu ihm bewußt die Jugend ihr?
Vehrt ihr das Meuschenkind, daß Friedenbrechen
Die grauenvollste Ä'iudc sei, die keine Ztrafe,
Keine Reue, keine Bnße sühnen könne?

Gewiß, Europa schaffen, fordert Opfer uud Verzicht
Von allen! Von dir, von mir! Toch isl der Preis
Glicht jeden Opfers wert? Der Götter reinste Gabe,

friede gewinnen wir, trägt, freigewählt, bewußt geübt,

(Gemeinschaftsgeist Europas Völkerbau.
Alt ihm zerschellen Streitsucht, Haß und Neid!
Wenn wir es w ollen, glücken mnß das Werk:

Sind wir des gleichen Erdteils Kinder nicht!
Wenn wir die Jugend lehren: Europa!
Wenn zum Gebete ihr und uns Europa wird!
Wenn wir ein jeder iit sich selbst Enropa denken:

Tann wird des Friedens fest verankert Reich Enropa
sein. Ttto Einst Silttcr

Sein Standpunkt
Ein junger Mann kommt zum Zahnarzt',

um seine Zählte untersuchen zn

lasseil. Der Zahnarzt bricht bei der

Pesichtiguug des Gebisses in Rufe der

^eivuuderung aus. Freuderfüllt frägt

der Kunde: Nun, was sagen Zie zu

meinem Gartenhag?"
Wundervoll, wundervoll" antwortet

der Zahuarzt ganz enthusiasmiert.

Da haben Lie also nichts znm Flik-
ken gefunden?"

Nichts zlim Flicken, sagen Sie?",
anlivortete der Zahnarzt mit leiser

Entrüstung. Wo denken Sie hin? Es

sind vier, die gezogen nnd sechs, die

plombiert iverden müssen; überdies ist

mindestens cine Brücke zn machen." «
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